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Die Anfänge
der schriftstellerıischen Tätigkeit des hil uthymius

un der UuUIstian VO  b Bardas ® kleros
VO  -

Michael Tarchni$sviıli

Von 1st der Euthymius (gest Abt des Ivironklosters
auf dem Athos, 1ın das Blıckfeld allgemeiner Aufmerksamkeit
Den nla{fß azu gab der bekannte Barlaam-Roman, dessen Herkunft und
Entstehung der Forschung immer Cu«c Fragen auigibt.

In der Vıta der hl Johannes und Euthymius Von Ivıron wird nämlıch
nebenbe1 mitgeteilt, Euthymius habe nıcht blofß Aaus dem Griechischen

1Ns Georgische übertragen; habe ein1ıge Bücher, WIE «Balahvarı »
un «Abukura »*, aus dem Georgischen 1NSs Griechische übersetzt?2.

Es War Zotenberg, der als erSster azu tellung nahm? Nach iıhm
beschäftigten sıch mMI1t derselben rage vornehmlıch Peeters* und
Prof. Franz Dö1lger”; der ein1ge Anregungen auch VoONn Adontz®
empfangen haben scheint.

Zotenberg lehnte dıe Autorschaft des Euthymius griechischen
Text des Barlaam-Romans ab, indem er meinte: «les OomMMeENCEMENTS
de la litterature georglenne datent QuC de la seconde moitie du

sıecle »”; da 1U  - die damalıge georgische Sprache och ein «1d10me
CH6DBDTE inculte »® SCWESCH sel, könne ein formvollendetes Werk WIe
der Barlaam-Roman unmöglıc ZUeEerSt 1n georgischer Sprache ans Licht

Unter y»Abukura« haben WITr wohl irgendeın apokryphes Werk bukurova,
pokrop’a) verstehen. Vgl ekeliıdze, Geschichte der georgıschen Literatur
111S1ı 168 ers raf D äl

D  “ Peeters, Hıstoivres monastıques gEOorZLENNES An Boll 26—37 (1917—1919) 15
Notiıce s$ur e el Ies MEYSLIONS orıentales du livre de Barlaam et Foasaphat

Notices et extralts des manuscriıts de la Bıbliıotheque Natıionale 28,1 (1887) 12166
x La Dremere traductıon latıne de »Barlaam el Foasaph« ei SO orıgınal STVEC An

Boll 49 (1931) 276—312
5 Der griechısche Barlaam-Roman eın Werk des Al Fohannes UonN DamasRos uch-

Kunstverlag Ettal 1953 Studia patrıistica eTt byzantına
6  6 T ormk e mMmoOo1LNE Byzantıon 13 (1938) 143— 164
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se1n? Marr ®9 tIrat hingegen für den georgischen Ursprung
des Romans Ce1inNn Ihm pflichtete Peeters1} dem Sinne bel, daß
me1NTE, dem Vonl Euthymius dUus dem Georgischen 10 Griechische über-
setizten lext habe CH griechischer Schriftsteller die geESENWALISE griechische
Form gegeben egen Peeters Trat Prof Dölger auf und chrıeb den
SaNZCH Koman dem Johannes vonl Damaskus

Zu den zahlreichen Argumenten, dıe Prof Dölger zugunsten SC1INeTr
ese beibringt, gehört auch dıe angebliıch zweiftelhafte Glaubwürdig-
eıt der Vıta der Johannes un Euthymius, dıe sıch ihrem «CN-
komiastischen» Charakter manchen anderen »Wıdersprüchen
un Ungereimtheiten« außern so1112

Dafß der «enkomuiastısche» Charakter der Vıta alleın WCLiN wirk-
lıch vorlıegt, Was keineswegs der Fall 1STt für iıhren Wert der Unwert
nıcht als entscheidend bezeichnet werden kann, jegt auf der and Was
aber dıe SOgENANNTEN »Wıdersprüche un Ungereimtheıiten« der Vıta be-
tdt, gehen S1IC auf Adontz zurück Dieser glaubt VEeIS101
de la VIC des S55 Jean et Euthyme»** annehmen sollen und sich
dabe!1 wohl aui P Peeters!* der aber darın durchaus eine Cu«c Version der
Vıta gesehen hat IDiese »”NECUC Vers1i0n« 1ST nämlıch nıchts anders als Cin
MI1 CIN1SCH Zutaten ausgeschmückter Auszug dus der echten Vıta, der
das «grobße Synaxarıon» Georgs, des Autors dieser Vıta selbst, aufgenommen
worden 1ST Das Synaxar legt der Hs B des kirchlichen USEeUMS

'T hbiılısı aUs dem bıs Jahrhundert vor*> S1e bringt 86f das
Leben des Hılarıon; 2314 2726 den erwähnten synaxarıschen Be-

Da AdontzTficCHt; 259f dıie Vıta des Johannes und des Euthymius*®
keine nähere Angaben ber dieses Synaxar gemacht Hhat; hat auch
Prof Dölzger:! ZU Irrtum verleıtet, der ZUT Nachprüfung der Auftf-
stellungen Von Adontz ohl keine Möglıchkeıt fand1!®8

IDiese Ansıcht hat sıch ann Prof Dölger Der griechısche Barlaam-Roman 29)
SCH gemacht

10 Mudrost Balavara, 27r uZINSRAJ$a Versia du$epolesno: SLOTJAa Varlaame Foasafe
Zapıskı VOSTITOC rusk rcheol ObSCestva (1889) DD Z Z O) ders ArmJjano-

ZruZinskıe mater1al) dla 1SLOT1) du$sSepolesno: DOVeEsSTA Varlaame Foasafe Ebda
(1899) 40— [8 ders Agıograficteskıe materı1al) DO ZruZINsR rukopısıam Ivera Ebda 13
(1901) 801

La reEME traductıon
12 Der griechısche Barlaam-Roman DD 28 21
13 Tornik le A, d. 1r
14 Hıstoires MONAGSTLQUES 18, Anm
15 Vgl ekelıdze, Fragmente au der Geschichte der georgıschen Hagıographie
Moambe der tbilıser Uniiversıtät (1919—1920) 57
16 Besprochen VO:  - amla SV1ılı Sbornik mater1alov dla OP1Sanja mMesSINOSLTLE)

plemen Kavkaza 25 (1905) 158
17 Der griechıische Barlaam-Roman 28 Anm eben VOIl den sogenannten

»Wıdersprüchen und Ungereimtheıiten« die ede 1ST
18 Adontz schreckt nıiıcht einmal davor zurück Georg Mitäcmidelıi, der den

Kailiser C111 paarmal persönlıch besucht hat, dıie Unkenntnis des Kaiserlichen
Hofzeremontiells vorzuwerfen
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Adontz erhebt och anderen Vorwurf dıe Vıta Er
schreıibt «La VIC des SS Jean Euthyme place la 99(0) 81 d’Euthyme
l’an 1028 l’age  “ de ans!? ONC NAaUailsSaNnNCcCcEe lıeu 0623 epen-
ant 077 078 Euthyme deja dSC de faiıre des traductions
mMont Olympe Ces CITICUTIS SONLT pasS GCETTES faveur de Ll’autorıte de

document»?®9 ew113 1er jeg C1iMN Irrtum VOI, alleın nıcht beiım
Verfasser der Vıta, sondern be1 Adontz selber, be]1 welchem der Wunsch
ZU Vater des Gedankens geworden 1ST Diıe Vıta erwähnt nämlıch auch
nıcht MIt Wort das Alter, dem Euthymius gestorben 1ST Dort
lesen WIT wortwörtlich «obıit ter beatus NOSTtTer Euthymius
INAadl10O, die decımo LerLT10, fer1a secunda, indictione undeciıma, condıto
mundo ADNNO miıllesimo quıingenNtTesSIMO LN1geSIMO 9 ad glor1am
Patrıs Amen»21 DiIies 1ST alles, Wäas uNs ber die Lebensdaten des KEuthy-
E  Uus Aaus der Vıta bekannt 1ST Was emgemä Von allen übrıgen
dıe Vıta gerichteten Argumenten halten IST, bedarf ohl keiner HKr-
läuterung mehr

Le1ider 1ST dieser Irrtum auch das Werk Prof. OLZeFsS” eingedrungen
Ferner Prof. Dölger »DIie Angabe ber die Unterrichtung des Ku-
thymıus der georgischen und griechıischen Literatur diıent dem ag10gra-
phen augenscheinlich 11UT dazu, die segensreiche spätere Übersetzungstätigkeit
des Kuthymios plausıbler Weiıse auf C1INC Bıldungsgrundlage zurück-
zuführen «23 uch hıerıin trıfit den Hagiographen durchaus keine Schuld
enn SCHHG Angabe ber dıe Unterrichtung des uthymius 1ST dem 1 e-
STamMenNnt des Johannes, des Vaters des Euthymius, selber eNTL-
nommMmen** Es wırd weıterhın behauptet, das lückenhafte Verzeıichnis
der VonNn Euthymius angefertigten Übersetzungen (Z3 der Zahl), das
sıch der Vıta ndet, 61 MI größtem Vorbehalt aufzunehmen?5® während
doch Kekelidze demgegenüber die Gresamtzahl der Von Euthymius
georgisch bearbeiteten griechischen Schriften der Sammelwerke auf rund
170 angıbt?® Fast dıe griechischsprachige Patrıstik scheint demnach

Was schließlich dıedurch dıe Hand des Euthymius se1n®”

19 perrdruc) VOI1l uIls
2() Tornik le 147
21 Peeters Hıstoires MONASTLQUES 79

Der griechische Barlaam-Roman Anm
23 Ebda 28 Der D7 Anm abgedruckte lateinısche lext steht der Vıta

Georg1 und nıcht der ohannıs GF Euthymıi
Darüber C111 andermal.
Dölger . 25

26 Geschichte der georgıschen Laiıteratur A z 170— 188
277 Im übriıgen 1ST bedenken, die Überlieferung VO  } der Übersetzung des

Barlaam Romans AdUus dem Georgischen 1NSs Griechische UrC. Euthymius NS
Wıderhall der georgischen LAiteratur gefunden hat, ulßer der Vıta nırgends
davon dıe ede 1St Man kann also VO  ; ygeflissentlıchen Verbreitung « dieser
Überlieferung WrCcC dıe Georgier überhaupt nıcht sprechen. Euthymius edurite

derartıgen »Ehre« nıcht Vgl azu Dölger A, Drl D G 24, Anm
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arabısche Vıta des Johannes angeht, 1n der yclıe Geschichte Von Barlaam
und oasaph« dem Damaskener zugee1ignet wırd?8, 1sSt bedenken,
daß die georgische Version dieser Vita, dıie VON Ephrem Mcıre, dem Freund
des Verfassers der arabischen Vıta iıchael herrührt, die angedeutete
Notiz nıcht enthält??. Darum dürfte dıe betreffende Stelle als eine erst
ach dem IA Jahrhundert entstandene Interpolatiıon betrachten se1n,
andernfalls sıieht INnan nıcht e1n, der Autor gerade diese Schrift
darın mit Namen aufgeführt haben sollte

11
Wann ıst Euthymius eigentlich geboren z00rden ? Laut einer hypo-

thetischen Berechnung Von akKradze Wr Euthymius, als 1m
Jahre 1028 starb, Jahre alt: also 0623 SEDOTEN Kekelidze®% verwirft
mi1t guten Gründen diese Berechnung und die Geburt des Euthymius

055
Da 11U11 ein zeitgenössisches Dokument das Geburtsjahr des Euthymius

auch 1L1UT annähernd angıbt, und alle Berechnungen auf bloßen Vermu-
tungen beruhen, 1sSt CS schier unmöglıch, auf diesem Wege einer
endgültigen Lösung der rage gelangen er verlassen WITr diesen
ungünstigen en und wenden uUulls gleich der Festlegung des Zeıtpunktes
Z auf welchen dıe Anfänge der schrıiftstellerischen Wiırksamkeıt des
Euthymius fallen. Dafür aber stehen unlls Sanz sichere und feste Unter-
Jagen ZUr Verfügung. Es Sind dies ZWe1 Handschriften, die e1l der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts angehören: dıe Athos-Hs (nach
Cagarelı Nr 49) und die Hs 1346 der historisch-ethnographischen Ge-
sellschaft '[ bilisı H-Hs Nr

Die Hs enthält 1n der Übersetzung des Euthymius hom1-
etische Schriften Gregors des Theologen, Gregors Von yssa und
21 Von Basıliıus dem Großen. Laut fol 274 vV wurde sS1e VO yarmselıgen
Saba1« Jahre 081 geschrıieben. Fol 215 welist diesen wichtigen olophon
auf »Ich, Johannes, wurde gewürdigt, dies heılıge Buch erwerben, das
meın Sohn Euthymius AUusSs dem Griechischen übersetzt hat Gedenket
1M Gebete meıiner des Johannes und meıines geistliıchen und leiblıchen
Bruders Johannes des SCWESCHCHN ornık und me1ines es Euthymius,
der 1€eS übersetzt hat geschrieben wurde dieses Buch) auf dem he1-
lıgen Berg Athos, Hause der heilıgen Gottesmutter, 1mM Kloster des
Evangelısten Johannes, der Indıktion, 1m a.  TE 6485 selt dem Welt-

28 Doiger 60—61
ekelidze, Die georgısche ersıon der arabıschen Vıta des Fohannes U“on Da-

MAaSRUs (georg.-russ.) Christianski1) Vostok (1914) 124 167—168 71
(1953) 4 715—480

30 Zordania, Die Chromniken (1892) 12421925
3l Geschichte der georgıschen Lateratur 165
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anfang« (06@ 0360 0mbba ©dbaösdnmadsb VIm md 023902)8% Die Indıktions-
zahl und das griechische Weltjahr 6485 (_ ergeben beide das
Jahr 077 In diesem Jahr wurde die Beıischrift, die VO Iviıronsgründer
Johannes selber STAMML, geschrieben, nıcht in der großen Laura der (Je-
orgler, die erst ach 979, etwa zwıischen 980 — 982 errichtet un der Gottes-
Tl und dem Johannes Baptısta geweiht wurde®?®, sondern schon VOI-
hHer, gleich ach der Ankunfit VoNn Ornı auf dem Athos VOT 977, 1mM kleinen
Kloster des Evangelisten (d56mgögeroba) Johannes, WIEe dıe Vıta MT
Nachdruck hervorhebt Da die Athanasıiuslaura zahlreiche Mönche
nıcht mehr fassen konnte, rennten siıch die Georgier VOI den Griechen,
mMI1t denen S1e bıs dahın zusammengelebt hatten, und bauten sıch unweıt
Von der Laura ein eigenes Kloster «In AdINnNOoCcNa solıtudine SanCTO Johannı
evangelıistae eccles1iam CUu cellis aedif 1caverunt, 1bique PCI multum
temMpuUSs habıtaverunt»34. Über die Echtheit des Kolophons kann also
nıcht der leiseste Zweifel bestehen. Aus dem olophon erfahren WITLr
weıterhin, da{fß Johannes VarazvacCe und ornık eibliche Brüder waren®?.
Die 4are Angabe des Johannes, der doch wissen mußte, Was schrieb,
kann unmöglıch in Zweifel SCZORCH werden. Dennoch TuTt 1eS$ Adontz®
we1l Tornık für die Armentier 1n Beschlag nehmen möchte??. Dabe!1
stutzt sıch auf Feeters®. der einmal erklärte: Die Äußerung der
Vıta der Johannes un: Euthymuius, Tornik N «In SUu patrıa monachus
factus», scheine beweisen, da{f ornık nıcht dus »dem eigentlıchen
Iberien«, dem Vaterlande des Hagıiographen der selner Leser, STAMML;
als ob der Begriff «patrıa» Jahrhundert dieselbe Bedeutung gehabt
hätte, die 1mM Jahrhundert beigelegt wıird! Denn och heute hat
das Wort «SamSoblo», «Mamulı» patrıa) 1M Volksmund den Sinn VON
Geburtsort.

Ist der Autor des Kolophons der Gründer des Ivironklosters auf dem
Athos, 1st se1n Bruder Johannes-Tornik der bekannte Feldherr-Mönch,
welcher der Niederwerfung des aufständischen Bardas Skleros eNTt-

32 a  S, GCatalogzue des manuscrıts ZgEONZLIENS de Ia biblıotheque de la Laure
d’Ivıron MONLT Athos Revue de ?’Orient chretien 29 (1933—1934) 150154
ekelıdze führt diese Hs und folglich auch die D Homilıen des Basıliıus ohl
Adus Versehen nıcht

33 Peeters; Hıstoires mOoNnastıques A, 225 ekelıdze, Geschichte der
georgıschen Liıteratur 90—91

34 Peeters: Hıstoires monastıques 19
35 Vgl ekelıdze (Geschichte H: 90—091), der die eDruder ]. Varazvace

und Tornık der Famiıilıe CorGanel-Chursidze entstammen äßt
36 Tornik le MO1LNE z A, 159
37 Kurdılan, AÄrmeno-georgian cultural Relatıions of the Past 'Ihe Armenı1an

Review Boston Nr 62, hat och einige andere Große Georgiens Ar-
menilern gestempelt. Vgl och dazu Tarchnı vılı, Dıie eılıge Nıno, Bekehrerin
UOoN Georgien Analecta Ordinis Basılıii Magnı (Romae 5i 2—581

38 Un COLODNON geEOorgıEN de T hornık le MOo1LNE 50 (1932) 269—370
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scheidend miıtgewirkt hat Gerade mi1ıt dieser mpörung des Skleros be-
faßt sıch eine der vielen Beischriften der 7zweıiten Handschrift, die ben
Erwähnung fand (H-Hs

Die Hs 1346 besteht AdUus 710 Pergamentfolien un: welst ZWEeI1 Vomll Euthy-
MI1US übersetzte LTexte auf die Apokalypse des Evangelısten Johannes
(fol 2r—59V) Uun! deren Kommentar durch den Erzbischof Andreas Von

Cäsarea 1n Kappadozıen (fol 60r—208T1), miıt mehreren An-
derdzı (Testament) 1 Beıischriften. Der Schreiber 1st ein gewIlsser
«Saba Kut1», der Auftrag sel1nes ygeistlichen Lehrers Gregor« und
se1INeESs »Bruders Johannes« dıe beiden Schrıiften auf dem Olymp kopierte
(fol 208 Tr) Er 1sSt ohl mı1t dem Saba1l gleichzusetzen, der 081 die ben
angeführte Hs Von Ivıron chrıeb Inzwischen scheint Von Klein-
asıen auf den OS übergesiedelt se1INn.

Im Anderdzı für den Übersetzer e1t P 4060069 LW 0S
190 009, 5dobo Na Oadsbo: y»Chriıstus, verherrliche 1n selner eeile Ku-
thymius, den Übersetzer dieses (Buches)« (fol 208rT) Nun folgt der
wertvolle Kolophon, dem LZeit: Ort un: Umstände der Entstehung
1RSCLET Hs miıt aller Genauigkeıt angegeben Sind

yGeschrieben wurde CS auf dem Berg Olympus, Hause der
hl Gottesmutter, in der Laura MIiIt Namen Kranıa der Regierung
des Basılıus und Konstantin, dem Patrıarchat des Antonius, 1n der
ZeIit des furchtbaren Aufstandes VOonNn Bardas Skleros, der großen Drangsale
Griechenlands, der Ausplünderung VON Armen, als junge Leute sıch gegen-
se1it1g durch das Schwert ZSTaUusahll umbrachten, der Bruder ber den Bruder
und der Vater ber den Sohn (herfiel). Dies es geschah, während ich
dieses Buch nıederschrieb. Wem aber der Sieg verlıehen werden sollte,
wußte nıemand außer Gott 1le strıtten miıteinander durch Wort und
JTat; groß und e1in, alles kämpfte. Die Jahre seIt dem Weltanfang
6582, das Chronıkon Wr 19839 «

Die beiden georgischen Zeitrechnungen“ 6582 und 198 geben das Jahr
078 (6582—5604; — emgemä 1St dıie Hs 1M Kraniakloster
auf dem ymp 1mM Jahre 9078 geschrıieben. Da{fß der Übersetzer der
Euthymius VOIll Ivıron 1St, steht außer Zweıtfel, da ein anderer als
Schriftsteller tätıger Euthymius dUus dieser Epoche völlıg unbekannt

39 Christine A  Q l dze, Beschreibung der andschrıften "Tbilhisı 292—92092%
(H-Kolle!  on

4U Die georgische eltära den eltanfang 1n das Jahr 5604 (byzantinisch:
Chr Choronıkon hronıkon) heißen dıe einzelnen Jahre nnerhalb elines

Zyklus, ok’ceva genanntT, der 5232 Jahre umfaßt Der Zzwoölfte Zyklus endet mi1t
dem Jahre 780 Chr 12 /80) In den altgeorgischen Hss
begegnet LLUTr das hronıkon des 13 Zyklus (781—1312), der nıcht genannt wird.
Das alteste bekannte Chronikon 1st d (41 780 821) des griechischen Kor1-
ethı1-Evangelıums, das T hiılisı aufbewahrt WITrd.
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ist4!. Der Entstehungsort 1St das der (sottesmutter geweıhte Kloster Kranıa
auf dem ymp 1n Bıthynien.

Aus der Beischrift 1sSt nıcht ersichtliıch, Euthymius diese Schrıiften
übersetzt hat; eın Umstand, der für HRHSCTE rage sıch ohne Belang 1st,
da s hıer mehr die Entstehungszeıt seiner Erstlingsfrüchte geht, als

sSe1IN Arbeıiıtsfeld.
Laut der Angaben HSCIEGT Handschriftenkolophone agen 1U  — bereıts
a  re 0777 vierundzwanzıg Homuilıen und 1mM a  re 078 die Apokalypse

mMIı1t einem langatmıgen Kommentar in Euthymius-Übersetzung
VOTI, danach mussen WITr dıe Anfänge selner Übersetzungstätigkeıit
mındest das Jahr 075 Dies 1St auch die Ansıcht ekelıdzes,
der wohl AUSs dıiesem Grunde die Geburt des Euthymius 1n das Jahr 055
datiert??.

Es legt auf der Hand, da{fß alle anderen Lebensdaten des KEuthymıius
Von dem oben CWONNCHCH festen Punkt ıhren Ausgang nehmen aben,
insbesondere, Was seline Lebenszeit VOLT dem Jahre 077 angeht. AN erster
Stelle handelt e sıch hier den Geiselaufenthalt des Euthymius 1in
Konstantinopel, der selnerselts mi1ıt der Überlassung der »oberen Länder«
VON seiten des alsers den Kuropalaten aVl VOIl Georgien un MIt
dem Aufstand des Skleros CHS verknüpft erscheint. uch hinsıchtliıch
dieser rage stellt uns dıe Vıta VOT Sal keine Schwierigkeiten, WIeE Adontz
vorg1bt*3,

In der Vıta 1STt zweımal VOon der Abtretung »der oberen Länder« die ede
Die Länderüberlassung hat auch nıcht das mındeste mi1ıt der zweıten

Iu:  S Im ersten Fall g1ing 6S georgische Gebiete Von Samche, die
die Byzantıner besetzt hatten; 1m zweıten Fall aber rein griechische
Gebiete, die Kaıiıser Basılıus I1 für die Teilnahme Zuge Bardas
Skleros, dem Kuropalaten Davıd abtrat, WwI1e sich zeigen wird.

Die änderabtretung, welche dıie Geiselstellung georgischer Fürsten-
söhne MIt Euthymius ach sıch ZUS, erfolgte lange Zeıit VOLI der
Ankunft 'Tornıks auf dem Athos Diese Länder wurden, Ww1e das Synaxar
Georgs miıt ec unterstreicht**, nıcht VON Basılıus, sondern vielmehr
Von Kaiser 1kephoros Phokas (963 bis 969) dem Kuropalaten überlassen?°.

41 ekelıdze, Geschichte der georgıschen Liıteratur 174; Ders.,, Z weı Euthymiuiusse
ın der altgeorgıschen Laiteratur venı Mecniereba (unsere Wissenschaft) Nr 2—3,

103—104, wenngleıch 7Zordania e alscher Berechnung der Lebens-
daten des hl KEuthymius diese Schrıiıften dem Euthymius Gradzelı zuweist. Dieser
Euthymius WTr nämlıch 1mM Jahre 1046 och frisch und lebenskräftig, da{f
sich 1n diesem Jahre 1n eiIn langes Religionsgespräch MI1t den Armeniern einlassen
konnte.

4° Geschichte der georgıschen Laiıteratur 165
43 Tornıik le mMmoOo1NE 149— ] 55 Vgl auch Dölger, Der griechıische Barlaam-Roman,

D3
Vgl Anm 16

45 Kekelijdze, Geschichte 164
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Dies wıird vVvon der Vıta ausdrücklıch herausgestellt und vVon Peeters
indıirekt bestätigt*®.

Wiıe ange Euthymius kaiserlichen Hof verblieb, entzieht siıch unNnseTrer
enntn1s. Auf jeden Fall wırd se1In Aufenthalt der Kaiserstadt nıcht
allzulange gedauert haben, da se1in Vater, der Von Ort auf den Olymp
abholte, siıch schon VOT 077 auf dem thos als Gast des Athanasıus
befand; Wr doch dieser mütterliıcherseits ein Laze, also wohl ein alter
Bekannter VON Johannes selber Somit dürften alle VOoNn Adontz und
Prof. Dölger dıe Vıta erhobenen Bedenken als erledigt betrachtet
werden.

Der ben AaNSCZOSCHC Kolophon der Hs 1346 unterrichtet u1ls ußerdem
ber dıie Umstände, denen s1e entstand: 1n der ZEIT: da Bardas
Skleros das Banner des Aufruhrs entrollte und das eicl den and des
Unterganges brachte Da 10888  - die Geschichte dieses aufständischen Fürsten
einen 'Teıl der Vıta der Johannes und uthymiıus bildet und anderseıts
große Meıinungsverschiedenheıiten ber den Verlauf des Krieges
Skleros be1 den Hıstoriıkern herrschen, soll auch dieser Vorgang
Lichte der georgischen Quellen untersucht werden. €e1 beschränken
WITr uns naturgemäfs auf das Notwendigste, weIlt 65 nämlıch
Fragestellung, VOT em die Glaubwürdigkeıit dieser Quellen 1n ezug auf
diıesen Gegenstand, betrifft

I88|
Als Bardas Skleros sıch 076 VvVoxn seinen Iruppen Z Kaiser ausrufen

hıeß, chickte der Großonkel der byzantıniıschen Kaıliser Basıliıus und
Konstantın den Bardas Phokas ıhn Auf Grund vorwiegend griechi-
scher Quellen (Leo Diakonus, Skylıitzes, S  ch Psellos, Kedrenos)
wıird der Verlauf der Kämpfe zwıischen den beiden Gegnern Von

Chlumberger“ folgendermaßen dargestellt: Der Zusammenstof(ß
erfolgte der Pankalıaebene®, der mi1t der Niıederlage des Phokas und
einem Zweıkampf zwıschen diesem und Gabras, dem Anhänger VO1l

Skleros, endete. Die zweiıte Schlacht wurde be1 den Basılıka '"LTherma
geschlagen, wiederum ZUUNgUNSTEN des Phokas Der zweımal über-
wundene err wandte siıch darauf ılfe den Kuropalaten
aVvl' Von Georgien, der eine große ar georgischer Soldaten DA

Verfügung stellte. Es kam ZUr drıtten Schlacht, un: ZWAAaTr wıederum auf
derselben ankalıaebene, dıe den Schauplatz des ersten Rıngens gebildet
hatte uch esmal sSind dıe Kaiserliıchen daran, Paaren getrieben
werden, als Phokas 1n einem verzweıftelten Duell den Skleros nıederwirft

46 Hıstoires monastıques 17
A7 L’£popee byzantıne (Parıs 2349—2376 Kap V3
4A48 Zur Lokalısıerung der Ortschaften vgl das ausgezeichnete Werk VOI Ernst

Honıgmann, Dıie ÖOstgrenzen des byzantınıschen Reıches (Bruxelles 49—51,
Karte 141
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und den Kampf entsche1det. Die Aufständischen werden 1n dıie Flucht
geschlagen. Diese letzte Schlacht fand Maärz 079 STaTtt. uch ach

Ostrogorsky” und 1e1 Marcaıs” 1st N der Pankalıa-
ebene unweiıt Von AÄAMmor10n«, Skleros yentscheidend geschlagen« wiıird.
Aus diesen Ausführungen erg1bt sıch für unNns die wichtige Feststellung,
daß ach allen Geschichtsquellen un den erwähnten Hıstorikern als
Schlachtfeld der etzten Entscheidung dıe Pankalıaebene gelten
hat und daß dıe endgültige Entscheidung wesentlıch RC den Z we1-
kampf herbeigeführt wurde.

Die georgischen Quellen weıiıchen 1n mancher Hınsıcht Von den grie-
chischen ab Über das Eingreifen der Georgier 1n diesen rıeg berichten
folgende Dokumente: DiIie Vıta der Johannes und Euthymius®!, dıe
ETW a.  re ach dem ode des Euthymius verfaßt wurde ; die Hs
(Cagareli: 69) VO Athos un eine Inschriuft der Kırche VOoN Zarzma 1n
Georgıien.

Die Hs 9, \LMATS S1e vorliegt, STammtT von avıd, dem Schwestersohn Von
Mich Modrekhılı, der eine grole iırchenliedersammlung dus dem a.  Ie 088
hinterließß®?2. Demzufolge 1sSt dıe Nıederschriuft der Hs diese ZEIt: und
ZWAaTr och Lebzeıiten des Johannes Tornık Uun:! des Kuropalaten avl'
ges Nzusetizen Der Hs 1st ein großer Kolophon beigegeben,
der be1 Peeters® und folglıch auch be1 Adontz“* eine gewIlsse Ver-
wirrung angerichtet hat Diese Beischriuft besteht nämlıch daus Tre1l Teılen
der Abschnitt rührt Von » Johannes, weıiland Tornik«, dem ursprung-
lıchen Eigentümer der Hs her, der zweıte VO' Dekanos Stephan, der den
Lext 077 1n OSki55 aDbsChrıe  9 un! der drıtte VO erwähnten avl selber
Außer dem eigenen Lemma hat aVl' in dıe 1n erstier Person® gehaltene
Zuschriuft or einen 1mM Er-St1 verfaßten Bericht ber den Zug
JTornıks Skleros eingeschoben un das Lemma Stephans nıcht in
dessen ursprünglıcher Form, sondern mıiıt seinen eigenen Worten wıeder-
gegeben

Der Kolophon, der 1er 11UT auszugswelse geboten wiırd, lautet Ww1e folgt”
yIch Johannes, weıland Torniık, und meın Bruder Johannes Varazvace®;

4 Geschichte des byzantınıschen Staates (München 240
DU Le monde orıental de 95—1081 (Parıs 476

Peeters Hıstoirres monastıques 20—22
52 ekelıdze, Geschichte 155

Un COLophon georgıen M A, 3062; Peeters meılint hier, 'Tornık habe se1in eigenes
Lob5Was nıcht der Fall 1sSt.

Tormik le moineE F506; 157
55 Skı liegt 1n der TOV1INZ 'Lao0-Klardzeti‘ 1mMmM Süd-Westgeorgien.

Was Peeters nıcht bemerkt hat und deswegen das Lemma 'Torniık
ZzuwIles.

57 Das Lemma 'Lornıiıks setifzen WITr zwischen we1l1 Sternchen (* D das VO  3
Davıd zwıischen Kreuze (TDie Anfänge der schriftstellerischen Tätigkeit des hl. Euthymius  121  und den Kampf entscheidet. Die Aufständischen werden in die Flucht  geschlagen. Diese letzte Schlacht fand am 24. März 979 statt. Auch nach  G. Ostrogorsky“ und Ch. Diel — G. Marcais” ist es »in der Pankalia-  ebene unweit von Amorion«, wo Skleros »entscheidend geschlagen« wird.  Aus diesen Ausführungen ergibt sich für uns die wichtige Feststellung,  daß nach allen Geschichtsquellen und den erwähnten Historikern als  Schlachtfeld der letzten Entscheidung die Pankaliaebene zu gelten  hat und daß die endgültige Entscheidung wesentlich durch den Zwei-  kampf herbeigeführt wurde.  Die georgischen Quellen weichen in mancher Hinsicht von den grie-  chischen ab. Über das Eingreifen der Georgier in diesen Krieg berichten  folgende Dokumente: Die Vita der hl. Johannes und Euthymius®!, die  etwa 15 Jahre nach dem Tode des Euthymius verfaßt wurde; die Hs. 9  (Cagareli: 69) vom Athos und eine Inschrift der Kirche von Zarzma in  Georgien.  Die Hs. 9, wie sie vorliegt, stammt von David, dem Schwestersohn von  Mich. Modrekili, der eine große Kirchenliedersammlung aus dem Jahre 988  hinterließ®, Demzufolge ist die Niederschrift der Hs. um diese Zeit, und  zwar noch zu Lebzeiten des Johannes Tornik und des Kuropalaten David  (gestr. 1001), anzusetzen. Der Hs. ist ein großer Kolophon beigegeben,  der bei P. Peeters® und folglich auch bei Adontz®* eine gewisse Ver-  wirrung angerichtet hat. Diese Beischrift besteht nämlich aus drei Teilen:  der erste Abschnitt rührt von »Johannes, weiland Tornik«, dem ursprüng-  lichen Eigentümer der Hs. her, der zweite vom Dekanos Stephan, der den  Text 977 in OSki® abschrieb, und der dritte vom erwähnten David selber.  Außer dem eigenen Lemma hat David in die in erster Person* gehaltene  Zuschrift Torniks einen im Er-Stil® verfaßten Bericht über den Zug  Torniks gegen Skleros eingeschoben und das Lemma Stephans nicht in  dessen ursprünglicher Form, sondern mit seinen eigenen Worten wieder-  gegeben.  Der Kolophon, der hier nur auszugsweise geboten wird, lautet wie folgt:  »ICh Johannes, weiland Tornik, und mein Bruder Johannes Varazvate®,  %“ Geschichte des byzantinischen Staates (München 1952) 240.  50 Le monde oriental de 395—1081 (Paris 1944) 476.  51 Peeters, Histoires monastiques 20—22.  52 Kekelidze, Geschichte 155.  5 Un colophon georgien a. a. O. 362; Peeters meint hier, Tornik habe sein eigenes  Lob gesungen, was nicht der Fall ist.  54 Tornik le moine 150, 157.  55 OSki liegt in der Provinz Tao-Klardzeti‘ im Süd-Westgeorgien.  5 Was Peeters nicht bemerkt hat und deswegen das ganze Lemma Tornik  W  zuwies.  5 Das Lemma Torniks setzen wir zwischen zwei Sternchen (* .... *), das von  David zwischen Kreuze (} ....t) und die Notiz Stephans zwischen zwei mit  Punkten versehene Striche‘ (./:: ; : ./.)i  5 Vater des hl. Euthymius.  9un dıe Notiz Stephans zwıischen We1 mı1t
Punkten versehene StricheDie Anfänge der schriftstellerischen Tätigkeit des hl. Euthymius  121  und den Kampf entscheidet. Die Aufständischen werden in die Flucht  geschlagen. Diese letzte Schlacht fand am 24. März 979 statt. Auch nach  G. Ostrogorsky“ und Ch. Diel — G. Marcais” ist es »in der Pankalia-  ebene unweit von Amorion«, wo Skleros »entscheidend geschlagen« wird.  Aus diesen Ausführungen ergibt sich für uns die wichtige Feststellung,  daß nach allen Geschichtsquellen und den erwähnten Historikern als  Schlachtfeld der letzten Entscheidung die Pankaliaebene zu gelten  hat und daß die endgültige Entscheidung wesentlich durch den Zwei-  kampf herbeigeführt wurde.  Die georgischen Quellen weichen in mancher Hinsicht von den grie-  chischen ab. Über das Eingreifen der Georgier in diesen Krieg berichten  folgende Dokumente: Die Vita der hl. Johannes und Euthymius®!, die  etwa 15 Jahre nach dem Tode des Euthymius verfaßt wurde; die Hs. 9  (Cagareli: 69) vom Athos und eine Inschrift der Kirche von Zarzma in  Georgien.  Die Hs. 9, wie sie vorliegt, stammt von David, dem Schwestersohn von  Mich. Modrekili, der eine große Kirchenliedersammlung aus dem Jahre 988  hinterließ®, Demzufolge ist die Niederschrift der Hs. um diese Zeit, und  zwar noch zu Lebzeiten des Johannes Tornik und des Kuropalaten David  (gestr. 1001), anzusetzen. Der Hs. ist ein großer Kolophon beigegeben,  der bei P. Peeters® und folglich auch bei Adontz®* eine gewisse Ver-  wirrung angerichtet hat. Diese Beischrift besteht nämlich aus drei Teilen:  der erste Abschnitt rührt von »Johannes, weiland Tornik«, dem ursprüng-  lichen Eigentümer der Hs. her, der zweite vom Dekanos Stephan, der den  Text 977 in OSki® abschrieb, und der dritte vom erwähnten David selber.  Außer dem eigenen Lemma hat David in die in erster Person* gehaltene  Zuschrift Torniks einen im Er-Stil® verfaßten Bericht über den Zug  Torniks gegen Skleros eingeschoben und das Lemma Stephans nicht in  dessen ursprünglicher Form, sondern mit seinen eigenen Worten wieder-  gegeben.  Der Kolophon, der hier nur auszugsweise geboten wird, lautet wie folgt:  »ICh Johannes, weiland Tornik, und mein Bruder Johannes Varazvate®,  %“ Geschichte des byzantinischen Staates (München 1952) 240.  50 Le monde oriental de 395—1081 (Paris 1944) 476.  51 Peeters, Histoires monastiques 20—22.  52 Kekelidze, Geschichte 155.  5 Un colophon georgien a. a. O. 362; Peeters meint hier, Tornik habe sein eigenes  Lob gesungen, was nicht der Fall ist.  54 Tornik le moine 150, 157.  55 OSki liegt in der Provinz Tao-Klardzeti‘ im Süd-Westgeorgien.  5 Was Peeters nicht bemerkt hat und deswegen das ganze Lemma Tornik  W  zuwies.  5 Das Lemma Torniks setzen wir zwischen zwei Sternchen (* .... *), das von  David zwischen Kreuze (} ....t) und die Notiz Stephans zwischen zwei mit  Punkten versehene Striche‘ (./:: ; : ./.)i  5 Vater des hl. Euthymius.  9Y

58 Vater des hl KEuthymius.
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Söhne des selıggepriesenen Cordvanel WITL haben dieses Buch das
Samot he (Paradıes) heißt, erworben und geschrieben ZU Gebete
Zuerst für den mächtigen un! gottifrommen Kuropalaten Davıd und
ach iıhnen®? ZU Gebete für uns selber ZUerst für Johannes, weıland
orniık Jetzt aber Johannes Synkellos dank den heilıgen Önıgen,
der AUSs Liebe Gott die hre der Welt verlief siıch MIt dem Schema
der Einsiedler bekleidete und selbst diesem Schema dem Baum des
Lebens und den heılıgen Königen MIT großer Ireue diente Als nämlıch

anı der Griechen CIa hochmütiger ensch erschien und sıch
die heilıgen öÖnıge eMPOFTE, beeılte sich dieser dem mächtigen un
jeder Hınsıcht unbesiegbaren Kuropalaten Davıd gelangen ihren
Befehl hın machte (des Empörers) Plan zunıichte und Tutzte
dıe heilıgen Önıge Und ann für Johannes Varazvace und
für en Brüder für dıe Verstorbenen mMeC11NeCSsS

Hauses _ 1 Geschrieben wurde dieses Buch der herrlıchen
Laura Sk1 Hause des heilıgen Täufers, der Vaterschaft des
al Christus SCHILC Von der and des Dekanos Stephan, durch
dessen and er auch gebunden wurde, (Gott Chronikon
war|®® 197 Y Dieses Anderdzı (Testament) schrieb ich unwürdiger
aVl!' Schwestersohn des theophoren Vaters Miıchael Modrekılı« 7 ®

Das drıtte überaus wichtige Dokument stellt CiNec Inschriuft der Kırche
Von Zarzma, 47 km westlich VOIl Ziche, dar; dıie och Lebzeıiten
des Kuropalaten avı (T VOIl Johannes, dem Sohne Sulas,
gesEeTZL wurde Da S1C Von vielen erwähnt und Von Schlumberger*“®
fehlerhafter Übersetzung veröffentlicht wurde, gebe ich S1IC hıer wörtliıch
wıieder » Im Namen (Gottes und durch die Fürbitte der eiılıgen (Jottes-

habe iıch Johannes, der Sohn Sulas, dieses Bethaus erbaut der Leit;
da Griechenland Sklıaros sıch emporte Gott INOSC den Kuropalaten
Davıd verherrlichen! Kr half den heilıgen Könıigen und hefß UunNns alle 110S

Feld rücken Wır schlugen Sklıaros die Flucht, dem Lande, das
Charsananı heißt, dem Orte: der Sarven1sn1ı geNANNT wird Dort estand
der hron «63

AÄus diesen Quellen entnehmen WIT folgendes Nach ZWC1 vernichtenden
Niederlagen, die Skleros den kaiserlichen I'ruppen bereıitet hatte, wandte
sıch der byzantinische Hof ılfe den Kuropalaten Davıd Zu diesem
Zweck wurde der frühere georgische Feldherr und derzeıtige ONC.
Johannes 'Lornık als kaiserlicher (sJesandter ach Georgien ZU Kuropalaten

5a9 ach dem Kuropalaten
60 Diıieses übriggebliebene J! bewelıst, dıie ursprünglıche Beischrift

ephans rte »Kronıkoni1i 100 das Tonıkon
61 a  e Catalogue Revue de L’Orient chretien 28 (1931—1932)

22 [ —238
62 L/’gpopee byzantıne d d. 275

agaısvilı; Zarzmskı] MONASLYT1, ESO YTESLAUTAZY A freskı Sbornıik
mater1alov A, . 18—19
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geschickt. Der Kaiser versprach als Entgelt für dıe Unterstützung Davıd
die oberen Länder geben, »dıe ıhm ann spater alle auch WITrEKIIC
gab 4, Be1 dieser Länderabtretung handelt 6S sıch naturgemäßs nıcht
georgische, zufällig 1n dıe an: der Byzantıner Gebiete, VoNn der
oben dıe ede WAaTr, sondern zumındest nomiıinell dem Kaiserreich
gehörende Känder; Was auch dıe Vıta des hl Johannes und Euthymius
klar hervorhebt: » [ um CIg super1orem regionem SrAaCcCACl diıci1ion1ıs
curapalatae CONCESSErUNL, Calll ad finem getatıs SUuac obtineret«5.

Davıd chıickte 1in den Kampf 000 Georgier, dıie Führung des
Tornık den Feind aufs aup schlugen. Diese entscheidende Schlacht
fand S  ‚5 WIE die derzeıtige Inschriuft Von Zarzma unzweılıdeutig er-
streicht, MN dem Lande, das Charsananı heißt, dem Orte; der Sarvenısn1®®
genannt wıird«.

Da dıe Inschriuft VonNn Johannes, dem persönlichen Teinehmer diesem
Feldzug, un überdies Provınz und Ortschaft mi1t aller Genauigkeit
verzeichnet, annn ihre Angabe vernüniftigerweıse nıcht 1n Zweıfel g_

werden.
Tatsache 1st ferner, da{fß dıe georgischen Quellen dıe hre des

Dieges Ornı. zusprechen und eine auch och bescheidene Anteıl-
ahme der Griechen der etzten Entscheidung mMI1t keinem Wort e_

wähnen. Dadurch geraten S1e in krassen Gegensatz den griechischen
Quellen, dıe als etztes Schlachtfeld dıie ankalıaebene bezeichnen und als
den eigentlıchen Helden des denkwürdigen ages Bardas Phokas hıinstellen.

Da{fß3 dıe letzte Entscheidungsschlacht nıcht 1n der Pankalıaebene, sondern
vielmehr be1 Sarven1ıs stattfand, 1St eine Wahrheıt, die WITr nıcht
herumzukommen vermögen. Wııe 1sSt 9188  - demgemäß das allgemeine
Schweigen der Griechen ber die Erwähnung dieses Ortes erklären ”
Aus welchem Grunde verlegen S1Ee die letzte chlacht auf eiINe Ebene,
sıch Phokas seine schwerste Niederlage geholt hatte ” der kann INan uns
eLIwa glaubhaft machen, dıe byzantinıschen Hıstoriker hätten das
wahre Schlachtfeld, die Ex1istenz des 'LThemas Chors1anon, der Ortschaft
Sarven1s, durchaus nıchts gewußt ? Noch eine andere rage odurch

tephan Asogık, Weltgeschichte (Leıipzig 141—142, Übersetzung VO:  -
Gelzer urckhard

Peeters; Hıstoires monastıques ]diese Länderabtretung 1St mıt ein Beweıls
dafür, da{3 der Ruf nach Hılfe direkt VO ofe ausg1ng un! nıcht VO: zweımal
geschlagenen Phokas, dessen Vergangenheıt Davıd hnehıin gut bekannt WTr un:!
dem selne Iruppen unmöglıch auf gut Gilück hın aNvertraut hätte Ferner 1st

bedenken, dafß der Mönch Johannes Ornı ohne kaiserliches Eıngreifen kaum
c den Athos verlassen und die Kutte wiıederum die W affen vertauscht hätte
Ernst Honıgmann Dıie ÖOstgrenzen d. 150) hat versucht, dıe Angaben der
griechischen und der georgischen Quellen mıteinander versöhnen. Der Streıit

ydıe oberen Länder« zwischen Byzanz und Georgilen hat sich lange hingezogen.
66 Zur Lage der Aqua Sarven1s, oder besser J ‘5 W1e dıe Pluralform

des Ortes 1n der Inschriuft wiıll, 1n dem ohl ekannten »LIhema harsıanon« vgl
Ernst Honigmann, Dıe Ostgrenzen 2 49—51, ar{ie E1
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unterscheıidet sıch dıe Pankalıaschlacht Von der zweıten selben
Orte ” In beiden wiıird Phokas geschlagen, in beiden kommt ZU Zwel-
kampf. Der Unterschied j1eg 1Ur darın, da{f3 der Zweikampf 1n der ersten
Schlacht zwischen Phokas und Gabras ohne Folgen für den Verlauf des
Krieges, 1n der 7zweıten aber zwıischen Phokas und Skleros ausgetragen
wiırd, Was den günstigen Ausgang der Schlacht un! SOMItTt auch des SaNZCH
Krıieges besiegelt haben soll

Wägt 1114l jedoch es ab (gleiches Schlachtfeld, gleicher Verlauf
der chlacht, fast gleicher Zweikampf ), kann nıcht umhın, fest-
zustellen, da{f3ß WITr CcS hıer mıiıt einer recht auffallenden Identität beider
organge Liun haben®? Wenn dem 1St, annn stellt sıch dıe weıtere
rage Vvon selbst ein Worin mag ohl der eigentliche Grund für das
merkwürdige Schweigen und das nachträgliche Aufputzen desselben
Zweikampfes liegen ? och ohl 1LLUT darın, da{f3 dıe Entscheidungsschlacht
be1 Sarven1ıs ausschliefßlich Von den Georgiern geschlagen wurde, vielleicht
unftfer schwacher Beteiligung der Griechen, da{3 ihre Hıstoriker 6S weiıslıch
vorgsczoOgcCh aben, diesen »Ruhm« mi1it dem CAHieiler tiefen Schweigens
gnädıg bedecken !® uch VO Standpunkt der damalıgen 1 ruppen-
einsatzstärke aus gesehen, wıird ornık einer ennenswerten Anteilnahme
der Byzantıner der Schlacht vermutlich nıcht einmal bedurft aben,
da dıe Von Skleros 1NSs "Ireffen geworfene, durch mehrere voraufgehende
Kämpfe dezimierte Streitmacht dıe der Georgier aum Zahl erreicht,
geschweige enn übertroffen en wıird®?.

Aus den obıgen Ausführungen ersehen WITr einwandfreı, da{fß der Begıinn
der schriftstellerischen Tätigkeıit des Euthymius 075 aNZUSEeTZE: 1St
un da{fß der Bericht des Biographen Georg, des späteren tTes VOoONn Ivıron,
ber Euthymius und seinen nkel ornık der historischen ahrheıt
entspricht, und 1€eS$ mehr, als dıe Angaben anderer, den Ereignissen
och näher stehenden Quellen mi1t seiner Berichterstattung aufs vollkom-
menste übereinstiımmen.

67 Vgl AÄAdontz, Tormik e MOLNE, 144
6X Auch Peeters (Un cColophon 3068) erkennt all, dieCLLUT VO:  e 'Lornık

ZSCWONNCIL wurde.
Derselbe Skleros kämpfte 1mM Jahre 971 miıt 11UT 10 000 bıs 12 000 oldaten
die Übermacht der Waräger chlumbg  > epopee 48) Zur allgemeıiınen

Kriegsstärke der Byzantıner vgl Brehıier, Le monde byzantın 11 Les ınst1tutıons
de l’empire byzantın (Parıs 2341—344


